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Niederburg 
Manderscheid
Höhe der Eintritts-
vergünstigung: 50 %
Normale Eintrittspreise:
Erwachsene 2,00 d, Kinder 0,70 d
Öffnungszeiten: ganzjährig außer in der Zeit von
Allerheiligen bis v or den Weihnachtsferien und
nach den Weihnachtsferien bis v or Fastnacht,
Di.–So.: 10.30–18.00 Uhr
Anschrift:
Niedermanderscheid, 54531 Manderscheid,
Tel./Fax 06 572/7 37

Eifelmuseum
Mayen

Höhe der Eintritts-
vergünstigung: 50 %

Normale Eintrittspreise: Erwachsene 3 d,
Kinder 1,00 d, Familien 7,50 d

Öffnungszeiten: Di.–Fr.: 10.00–12.30 Uhr, 14.00–
17.00 Uhr, Sa./So./Fei.: 11.00–17.00 Uhr, mon-
tags geschlossen

Anschrift:
Genovevaburg, 56727 Mayen, 
Tel. 0 26 51/90 35 61

Bitte unaufgefordert gültigen Mitgliedsausweis
an der Kasse vorzeigen! 

Höhe der Eintritts-
vergünstigung: 50 % 
(nicht für Gruppen)
Normale Eintrittspreise:
Erwachsene 2,00 d, Kinder 1,00 d, Familien 5,00 d
Öffnungszeiten: Jan./Feb.: Sa.: 14.00–17.00 Uhr, So.:
10.00–12.30 Uhr und 14.00–17.00 Uhr ; März/April:
Mo.–Do., Sa.: 14.00–17.00 Uhr, So.: 10.00–12.30 Uhr
und 14.00–17.00 Uhr ; Mai–Okt.: Mo.–Do., So.: 10.00–
12.30 Uhr und 14.00–17.00 Uhr, Sa.: 14.00–17.00 Uhr;
Nov./Dez.: Mo.–Do., Sa.: 14.00–17.00 Uhr, So.: 10.00–
12.30 Uhr und 14.00–17.00 Uhr
Anschrift: Ahrstr. 55-57, 53945 Blankenheim, 
Tel. 0 24 49/9 51 50, Fax 0 24 49/95 15 20
Gültig vom 01. 07. – 31. 12. 2002

Töpfererei-
museum Raeren
Höhe der Eintritts-
vergünstigung: 40 %

Normale Eintrittspreise: 2,50 d

Öffnungszeiten: täglich außer montags , 10.00–
17.00 Uhr, montags: geschlossen, Führungen
auf Anfrage

Anschrift:
Burgstr. 103, B-4730 Raeren, 
Tel. 00 32/87 85 09 03, Fax. 00 32/87 85 09 32
Gültig vom 01. 07. – 31. 12. 2002

Höhe der Eintr ittsvergünsti-
gung: 20 %
Normale Eintrittspreise:
Erwachsene 2,60 d, Kinder
1,00 d, Jugendliche 1,50
d, Familien 5,00 d

Öffnungszeiten: vom 1. April.–31. Okt.: Di.–Fr.:
13.00–16.30 Uhr, Sa., So ., Fei.: 11.00–16.30
Uhr, montags: geschlossen; vom 1.–30 Nov. und
1.–31. März: Mi.–Fr.: 14.00–16.30 Uhr, Sa., So.,
Fei.: 11.00–16.30 Uhr, montags und dienstags:
geschlossen 
Anschrift: Leopoldstr. 9, 54550 Daun, 
Tel. 0 65 92/98 53 53, Fax 0 65 92/98 53 55
Gültig vom 01. 07. – 31. 12. 2002

Städtisches Museum 
Simeonstift Trier

Höhe der Eintrittsvergünstigung: 40 %
Normale Eintrittspreise: 2,60 d
Öffnungszeiten:
Ostern–31.10.: täglich 9.00– 17.00 Uhr;
1.11.–Ostern: Di.-Fr.: 9.00–17.00 Uhr, 
Sa./So.: 9.00–15.00 Uhr

Anschrift:
Simeonstiftplatz, 54290 Trier, 
Tel. 06 51/7 18 14 59, Fax 06 51/7 18 14 58
Gültig vom 01. 07. – 31. 12. 2002

Höhe der Eintritts-
vergünstigung: 50 % 
(nicht für Gruppen)
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werden So soll durch eine Satzungsänder ung – wie
sie inzwischen auch der Wanderverband beschlos-
sen hat – das Amt des F amilienwartes neu ein-
geführt werden. Mit neuen F altblättern u.a. zur
Vorbereitung und Durchführung von Fuß- und Rad-
wanderungen und Informationen zu Besonderheiten
hinsichtlich Natur und K ultur im Wandergebiet
(Stichwort Themenwanderungen) soll die Arbeit der
Wanderführer unterstützt werden. Durch das Ange-
bot von Broschüren und die Erstellung v on Muster-
briefen soll den Vorständen der Or tsgruppen die
Arbeit erleichtert werden.

Der Hauptverein fördert die Digitalisierung der Eifel-
bibliothek in Mayen mit einem Zuschuss zum Aufbau
der EDV-Anlage. Auch einige Or tsgruppen können
sich über Zuschüsse des Hauptvereins freuen. Dies
sind die Or tsgruppe Rott, die zum 500-jähr igen
Ortsjubiläum eine Bronz estatue aufstellen will, die
Ortsgruppe Simmerath, die umfangreiche Renovie-
rungen an Bankgruppen entlang der ör tlichen Wan-
derwege vornehmen will, die Or tsgruppe Mander-
scheid, die zw ei Stege am HWW 3 (Lieser pfad)
erneuern will, und die Ortsgruppe Obermaubach,
die anlässlich der 850-J ahr-Feier des Or tes sechs
Ruhebänke aufstellen will. Die Fördersummen für
die Ortsgruppen liegen zwischen 250 und 750 Euro.

Unter dem Tagesordnungspunkt „Verschiedenes“
wurde bekannt gegeben, dass Hauptnaturschutz-
wart (Nord) Robert Jansen als Beisitzer in den Vor-
stand des Fördervereins „Nationalpark Eifel“ gewählt
worden ist. Bereits vor einem Jahr hatte der Eifelver-
ein unter dem Motto „Jetzt reicht’ s“ nachdrücklich
Stellung bezogen gegen eine Ausweitung von Wind-
parks in der Eifel. Angesichts der immer noch wach-
senden Brisanz des Themas beschloss der Vor-
stand, erneut mit einer Resolution an die
Öffentlichkeit zu treten.

Helga Giesen, Hauptmedienwartin

Zwischenbilanz: „Marketing“

Düren. In der Ausgabe Mai/Juni 2002 unserer Zeit-
schrift (S. 24 ff) berichteten wir über das Mar keting-
Projekt des Eifelvereins mit den Zielen:

● Gewinnung neuer Mitglieder (Außenwerbung)

● Motivierung vorhandener Mitglieder (Innenw er-
bung)

und gaben die w eitere Vorgehensweise bekannt.
Mittlerweile sind die w eit über 400 Ideen und Anre-
gungen der Teilnehmer an unserer OG-V orsitzen-
denrunde von den Moderatoren aufbereitet worden.
Es sind vier Themenlisten entsprechend den vier
Arbeitsgruppen „Jugend“, „Kultur“, „Naturschutz“
und „Wandern“ entstanden und dar aus abgeleitet
eine weitere Liste mit realisierbaren Vorschlägen für
den Hauptverein.

Diese insg. fünf Listen wurden am 1. Juli allen Teil-
nehmern, Jugendgruppen sowie Vorsitzenden der
Ortsgruppen und Bezirksgruppen zugestellt mit der
Bitte 
a) die Unterlagen zu prüfen, zu ergänzen bzw. korri-

gieren und ihre Ergebnisse der Hauptgeschäfts-
stelle mitzuteilen

b) selbständig Maßnahmen für ihren Bereich auszu-
wählen und umzusetzen.

Auf Grund des bislang ger ingen Rücklaufes bitten
wir erneut um rege Beteiligung und Rückmeldung
der Überprüfung, vor allem durch die OG-Vorsitzen-
den!
Am 15. Juli befasste sich erstmals der Hauptv or-
stand mit den betreff enden Vorschlägen für den
Hauptverein und k onkretisierte diese. Eine weitere
Erörterung fand in der Sitzung des Erw eiterten Vor-
standes mit den Bezir ksgruppen am 21.9. statt.
Schon jetzt zeichnet sich ab, dass die Umsetzung
verschiedener Vorschläge zeit- und k ostenintensiv
sein wird. Wir werden unsere Mitglieder w eiter auf
dem Laufenden halten.

Manfred Rippinger, Geschäftsführer

Bewerber für 2004 gesucht

Düren. Der Hauptverein sucht Ortsgruppen, die mit
ihm gemeinsam die F rühjahrstagung 2004 (am Sa.
8. Mai) und den Eifeltag 2004 (am Sa. 9. Okt.) aus-
richten wollen. Voraussetzung ist die Nutzbar keit
einer Veranstaltungshalle im Ort mit einer Kapazität
von mind. 450 Personen, die an Tischen sitzen kön-
nen.
Wir würden es sehr beg rüßen, wenn sich vor allem
Ortsgruppen aus den rheinland-pf älzischen Bezir-
ken Ahrweiler, Bitburg-Prüm, Cochem-Zell, Daun,
Mayen-Koblenz, Trier oder Wittlich bewerben wür-
den.
Interessenten mögen sich bitte mit der Hauptge-
schäftsstelle (Tel. 0 24 21/1 31 21; Fax. 0 24 21/
1 37 64, Mail: post@eifelverein.de) in Verbindung
setzen.

AUS DEM VERLEINSLEBEN

Im Thüringer Wald

OG Aachen. Am 28.7.2002 star teten wir mit unse-
rem Bus zu unserer 14-tägigen Ferienwanderung in
den Thüringer Wald. Unser Quartier war für 39 Wan-
derfreunde das Hotel „W aldmühle“, wunderschön
gelegen im Lubenbachtal in der Nähe des neuen
Rennsteigtunnels, 7 Kilometer von Oberhof.
Wanderführer Günter Heyde war zweimal vorher mit
seiner Frau Helga dor thin gefahren, um vorzuwan-
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OG Aachen. Gut gelaunt
präsentierten sich die
Aachener Wanderfreunde
in Wunsiedel
© OG Aachen

dern und alles sorgfältig vorzubereiten. Für diesen
großen Einsatz gilt beiden unser besonderer Dank.

Am ersten Tag wanderten wir über den Bahnhof
Oberhof zum Bärenfels, 790 Meter, dann zum Renn-
steiggarten, in dem 4000 Pflanz en aus allen
Gebirgs- und ar ktischen Regionen der Welt zu
bestaunen waren.

Den nächsten Tag brachte uns der Bus nach Erfur t
zur Stadtbesichtigung mit Führung.

Am 3. Tag wanderten wir von Zella-Mehlis zum Veil-
chenbrunnen über die große Sprungschanze, wo wir
ein Sommertraining der Skispr inger beobachteten,
zum Grenzadler und nach Oberhof.

Am folgenden Tag ging es zum Domberg, Bismarck-
turm, Ottilienstein und zur Ottilienkapelle . Ottilie ist
die Schutzpatronin der Bergleute. In Suhl besichtig-
ten wir das Waffenmuseum.

Am 2.8. verlebten wir einen besonders interessanten
Tag mit Stadtführung in Weimar.

Am folgenden Morgen wanderten wir auf den Haus-
berg von Zella-Mehlis, den Ruppberg, 866 Meter.

Der Höhepunkt w ar dann Sonntag, der 4. August.
Wir fuhren zum großen Umzug des 102. Deutschen
Wandertages nach Wunsiedel ins Fichtelgebirge. An
7. Stelle von 58 deutschen Wandervereinen zogen
wir mit Wimpelstock und Eifelvereinsschild singend
durch die Stadt bis zum Fichtelgebirgsstadion.

Montags waren wir mit unserem Ruc ksack wieder
unterwegs von Oberhof zur Wegscheide und Trie-
fels, zum Gerastollen und auf der rechten Seite der
Ohratalsperre nach Luisenthal mit P ause beim
„Hotel Lux“.

Wir besichtigten im Verlauf der nächsten Tage noch
die Stadt Jena und die Wartburg bei Eisenach.

Eine Rundwanderung um unseren Standor t und
eine kurze Fahrt mit der Thüringer Waldbahn runde-
te unseren Aufenthalt ab. Ingrid Pokrovac

90 Jahre jung

OG Andernach. Eigentlich zählt sie ja schon mehr
als 100 Lenz e, die Ander nacher Ortsgruppe des
Eifelvereins, die bereits im J ahr 1889 gegründet
wurde. Doch damals schaffte der Wandergedanke
noch nicht den Durchbr uch. Erst die erneute Grün-
dung am 1. Mai 1912 war von Dauer und lässt die
Ortsgruppe in diesem J ahr runden Geburtstag
feiern.

Die erste Wanderung führte am 22. Mai 1912 durch
das „romantische Brohltal“, wie die Ander nacher
Volkszeitung damals berichtete. Von den 24 Mitglie-
dern nahmen davon trotz Gewitterwolken eine kleine
tapfere Schar von acht Herren und drei Damen teil.
Nun stieß der Wandergedanke auf fr uchtbaren
Boden. 1913 zählte der Eif elverein bereits 85 Mit-
glieder; 1937 waren es 149. Auch im Zweiten Welt-
krieg ließen die Wanderfreunde nicht v on ihren
Exkursionen, bis es aufgrund täglicher Tieffliegeran-
griffe ab September 1944 zu gef ährlich wurde. Wie
das Protokollbuch weiter berichtet, waren es in den
ersten Jahren nach dem Krieg zunächst nur ein paar
Unentwegte, die die stillen einsamen Waldwege der
Eifel erwanderten. 1949 lebte die Vereinstätigkeit
dann wieder auf. Bereits im Frühjahr wurden Wande-
rungen und Bustouren unter nommen und im Ok-
tober erfolgte die offizielle Genehmigung der hiesi-
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gen Ortsgruppe des Eifelvereins durch die zuständi-
ge Besatzungsbehörde.

Greift man aus dem folgenden Zeitraum einige Zah-
len heraus, erkennt man, wie gut sich der Verein ent-
wickelte. Gab es 1966 insgesamt 23 Wanderungen
mit einer Gesamtlänge v on mehr als 300 Kilome-
tern, so gingen die 56 Halb- und Ganztags wande-
rungen 1990 bereits über 844 Kilometer . Zählt man
die Teilnehmer einer jeden Wanderung zusammen,
so ergibt sich die stattliche Zahl von 2148.

Dass der Verein auch mit 90 J ahren noch kein bis-
schen müde ist, be weisen die Zahlen der letzten
Jahre, z.B. aus dem J ahr 2000, w o 957 Kilometer
erwandert wurden mit einer Teilnehmerzahl von
2607. Seit dem Jahr 2001 lautet der Leitfaden für die
Vereinsarbeit Wandern – Natur – Geselligkeit. Nicht
nur auf das Wandern, sondern auch auf die Gesel-
ligkeit wird g roßen Wert gelegt. Im Januar 2001
wurde eine neue Satzung ausgearbeitet, die am 9.
März 2001 vom Amtsgericht Andernach anerkannt
wurde und mit der Bez eichnung „Eifelverein Orts-
gruppe Andernach e.V.“ in das Vereinsregister des
Amtsgerichts Andernach eingetragen. Eine gute
Grundlage für die Zukunft.

Sehr erfreulich ist, dass die Or tsgruppe auch nach
außen hin attraktiv ist, denn bei allen Wanderungen
sind immer Gäste dabei, die sich in der Gr uppe gut
aufgehoben fühlen. Derzeit zählt die Or tsgruppe,
deren Vorsitz Horst Hecker innehat, 240 Mitglieder.

Anlässlich des beachtlichen J ubiläums hatte der
Vorstand alle Mitglieder und F reunde des Vereins
sowie die Vorstandsmitglieder der benachbar ten
Ortsgruppen zu einer Schiffsf ahrt auf dem Rhein
eingeladen. So konnten auch die treuen Mitglieder
dabei sein, die aus Alters- oder Gesundheitsg rün-
den nicht mehr wandern können.

Am 4.8. trafen sich ca. 160 Teilnehmer am Rheinufer,
um in das eigens für den Eif elverein gecharterte
Schiff einzusteigen. Um 9.45 Uhr hieß es dann „Lei-
nen los“ zur Fahrt nach Bornhofen und zurück. Nach
der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden Horst
Hecker und einem kurz en Rückblick auf 90 J ahre
Vereinsarbeit gab es viel zu erzählen: Von Wande-
rungen bei Regen, Sonne und Wind, von gemüt-
lichen Einkehrlokalen und fröhlichen Vereinsfesten.
Zur musikalischen Unterhaltung waren zwei Akkor-
deonspieler an Bord. In Bornhofen gab es dann eine
Stunde Aufenthalt, um sich das hübsche Städtchen
anzusehen.

Gegen 18.00 Uhr landete die fröhliche Schar wieder
in Andernach. Beim Nachhausegehen hör te man
immer wieder den Ausspruch: „War das ein schöner
Tag“. Maria Stein

Barfuß durch die „große Nister“

OG Bad Godesber g. Anlässlich unserer Wande-
rung am 29.6.02 durch die Kroppacher Schw eiz
musste unsere Wandergruppe kurz nach dem Star t
beinahe vor einer bauf älligen Brücke kapitulieren.
Unmissverständlich und amtlich beglaubigt stand
dort in großen Lettern „GESPERRT“. So entschied
sich Wanderführer Dintes spontan für eine Fluss-
durchquerung direkt vor der Helmrother Mühle , um
damit einen z eitraubenden Umweg zu v ermeiden.
Glücklicherweise wurde diese un vorhergesehene
Situation von allen mit Bravour und Humor gemeis-
tert.

Ob allerdings unser Wanderfreund mit Schir m,
Charme und Rucksack (auf dem F oto vorne links)
augenscheinlich himmlischen Beistand erfleht für
den weiteren Verlauf dieser Wanderung, darf n ur
vermutet werden.

OG Bad Godesberg.
Keine Angst vor nassen

Füßen haben unsere Wan-
derer aus Bad Godesberg.

© OG Bad Godesberg
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In Erinnerung blieb für alle Beteiligten eine land-
schaftlich reizvolle und k eineswegs langweilige
Wanderung. Therese Ökten

Schöner als ein Sechser im Lotto

OG Blankenheim. „… wo wir wandern und singen
Lieder, … und brennt unser F euer an gastlicher
Statt, so sind wir geborgen und schmausen uns
satt.“
So schallten Melodie und Text des bekannten Wan-
derliedes „Wir wollen zu Land ausfahren“ in den her-
aufziehenden Abend hinüber zur Burg Blankenheim.
Anlässlich der F ertigstellung der Quelleinf assung
zur Wasserversorgung der Burg Blankenheim saßen
40 wohl gelaunte und sangesfreudige Wanderer der
OG Blankenheim dicht gedrängt in der Schutzhütte
und lachten dem Regen ins Gesicht. Ja, es regnete
stundenlang aus dem bedeckten Himmel. Ein feiner
leiser Dauerregen!
Aus der Hütte dr angen lautes Stimmenge wirr und
Gelächter in den regenf euchten Nachmittag. Plötz-
lich ein lautes „Oooh“ und „Aaah“, „Schöön!“ Was
war geschehen? Einige unserer Wanderfreunde
standen gut beschirmt an der Feuerstelle, bis einer
einen mächtigen Holzscheit in die dampf ende Glut
warf! Ein Funkenregen schoss in den Abendhimmel
und stürzte zischend in die Glut zurück. Ein wunder-
schönes Naturschauspiel zwischen den beiden
feindlichen Naturgewalten Feuer und Wasser!
Inzwischen wurde es in der Hütte mer klich unruhi-
ger. Kaffee und Kuchen und Erdbeerquark waren
verdaut, so dass der Aufforderung unseres hervorra-
genden Grillmeisters, Heinrich Schmeer, jetzt doch
den Grillspezialitäten zuzusprechen, begeister t
gefolgt wurde. Steaks, Koteletts, schmackhafte
Würstchen und Br atkartoffeln warteten darauf,
abgeholt zu werden.
Langsam näherte sich ein schöner Tag dem Ende,
der Regen hör te auf, und ganz kurz schaute die
Sonne auf unsere fröhliche Gr uppe. Bei den A uf-
räumarbeiten sagte eine Wanderin plötzlich ganz
laut: „Wisst ihr was? Das war schöner als ein Sech-
ser im Lotto!“
Wir waren aufgebrochen, um den neuen Tiergarten-
Tunnel-Weg auf einer Teilstrecke zu begehen. Die
feierliche Eröffnung fand am 1. September 2002
statt. Heute war es Ziel unserer Wanderung, die fer-
tig gestellte Quelleinfassung zur Wasserversorgung
der Burg Blank enheim zu besichtigen und zu
bewundern. Ein eindrucksvolles Technikdenkmal,
das in dieser Form in Europa einmalig ist, hatte uns
in seinen Bann gezogen.
Der Eifelverein als Hüter v on Kulturgütern! Wir
waren stolz, Mitglied in diesem Verein zu sein.

Herbert Tornow

Auf die Mischung kommt es an

OG Kalterherberg. Am 21.7.02 war es für 44 Wan-
derfreunde wieder so w eit: Richard Andres startete
seine 13. Ferienreise, die nun schon zum 3. Mal in
das Tannheimer Tal in den Gasthof „Alpenrose“ führ-
te. Bei der freundlichen Wirtin Sieglinde Hörbst und
ihrem Mann Paul wissen sich alle Wanderfreunde,
die einmal da w aren, bestens aufgehoben. Lage,
Zimmer und Verpflegung sind sehr gut und somit
bietet das Haus eine ideale Basisstation für vieler lei
Ausflüge.

Der rührige Reiseführer sieht sein Prog ramm als
Angebot und lässt somit allen Mitreisenden Spiel-
raum für eigene Gestaltungsmöglichkeiten. Da jeder
weiß, dass die Wanderungen und A usflugsfahrten
sorgfältig geplant sind und n ur die „Highlights“ der
Umgebung besucht werden, ist die Beteiligung auch
entsprechend.

„Auf die Mischung kommt es an“, sagt eine bekann-
te Redeweise und Richard kennt die Mischung: Eine
Tirol-Fahrt zum Silvretta-Stausee und eine Allgäu-
Fahrt mit Mittagessen am Gr üntensee. Daneben
standen ein Kempten-Besuch, Füssen (mit Musical-
Theater Neuschwanstein), Oberammergau, Wieskir-
che und natür lich die Wanderungen in die Umge-
bung, an Vils, zum Vilsalpsee, Zugspitzblick,
Neunerköpfle und eine Bergw anderung bis in 1700
Meter mit Umw anderung des Haldensee , auf dem
Programm.

In der Stunde der Rüc kreise war viel Wehmut zu
spüren, weil die schöne Zeit so schnell v ergangen
war, aber auch viel Dankbarkeit für zehn prall gefüll-
te Urlaubstage in einer der schönsten Hochgebirgs-
landschaften im österreichisch/deutschen Grenzge-
biet.

Dass eine neunstündige Busf ahrt nicht langw eilig
sein muss, werden alle Mitfahrer bestätigen können:
Da gab es Kaffee und Gebäck, Sekt und Käsehap-
pen, frohe Lieder und manches „Dröpche“. Wie
schon gesagt: „Auf die Mischung kommt es an“.

Karl Herff

Radwanderwoche Hase-Ems

OG Langerwehe. Es war mal wieder so weit: Die
zweite große Radtour der OG Langerw ehe wurde
von Ilse und Helmut Gundt vorbereitet und durchge-
führt: 34 Radler fuhren am 9. Juni mit Bus und Fahr-
radanhänger zum Star tpunkt des ca. 300 Kilometer
langen Rundkurses ab Osnabr ück. In Osnabrück
ging es erst mal zu Fuß durch die schöne alte
Bischofsstadt mit ihren Sehenswürdigkeiten.

Montag starteten wir dann unsere „Hase-Ems-Tour“
im nordwestlichen Niedersachsen – ein Radwander-
weg durchs Osnabrücker Land, vorbei am Fuße des
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Teutoburger Waldes, durch die faszinierende Fluss-
landschaft der Hase, über Bersebrück – Löningen –
Meppen, vorbei an alten Mühlen und schönen Ar t-
landbauernhöfen. Alte Klöster und Kirchen wurden
besichtigt, ebenso die große Kornbrennerei in Hase-
lünne. Von Meppen aus weiter durchs schöne Ems-
land über Lingen nach Rheine und v on dort über
Ibbenbüren auf einem leicht hügeligen, wunderschö-
nen Teilstück des Tecklenburger Landes zurück nach
Osnabrück. Im Vorfeld der Tour traten Bedenken
anlässlich der g roßen Teilnehmerzahl auf. Aber
Dank der Wanderführer Helmut Gundt, Walter Mainz
und Martin Hennicken verlief alles hervorragend. Die
älteste Teilnehmerin war 78 Jahre alt und w äre am
liebsten noch ein paar Kilometer mehr gefahren. Alle
waren sich einig, es w ar wieder etwas für Leib und
Seele. Abends erwarteten uns erstklassige Hotels
mit guter Verpflegung – unser Gepäck war schon vor
Ort, wenn wir ankamen.

Von Osnabrück ging es dann am späten Samstag-
abend mit Bus und Radanhänger zur ück nach Lan-
gerwehe. Alle freuen sich schon auf die Radwander-
woche im nächsten J ahr, die schon jetzt in
Vorbereitung ist. Ilse Gundt

Auf der Römer-Route unterwegs

OG Neuss. Unter der kundigen Leitung von Peter Ver-
has und Irmgard Steins machten sich die Radler gleich
von Neuss aus, der alten Römerstadt, auf den Weg.

Über Kamp-Lintfort führte die Strecke zum Amphithe-
ater Birten südlich beim ehemaligen römischen Mili-
tärlager Castra Vetera und weiter nach Xanten. Die
Römerstadt Colonia Ulpia Traiana ist heute im Archä-
ologischen Park Xanten, zum Teil auf Or iginalfunda-
menten, wiedererstanden. Nun begann die Römer-
route, mit dem Römerhelm-Symbol gekennzeichnet.

Über den Rhein in die Hansestadt Wesel, nach
Hünxe, Schermbeck, Dorsten, Halter n fuhren die
Neusser an der Lippe und an Kanälen entlang,
durch lange Kastanien- und Lindenalleen, vorbei an
großen Bauernhöfen, Schlössern und Burgen in
einer wohltuenden Parklandschaft – ab und zu ent-
deckte man Ausgrabungsstätten, die auf die Spuren
der Römer hinwiesen. Die heutigen „Stämme“ am
Niederrhein und im Münster land zeigten sich über-
aus freundlich – Biergär ten und Cafés zur Mittags-
zeit wurden dankbar angenommen. Ein Höhepunkt
war die Führ ung im Westfälischen Römermuseum
Haltern. Ein historischer Überblick von Tacitus bis
zum Hermannsdenkmal ist dargestellt, ebenso die
Verarbeitung der Ereignisse in der Liter atur. Später
durfte eine Radtour um den Halter ner See im
schönsten Sonnenschein nicht fehlen.

Über Lünen, Schloss Cappenberg und durch die
Industriekulisse von Bergkamen mit einer Schacht-
anlage, einem Steinkohlenkraftwerk und zwei Che-
miekonzernen bahnten sich die Radler ihren Weg im
ständigen Auf und Ab nach Hamm, Lippstadt und
Paderborn mit dem kürz esten Fluss Deutschlands ,
der Pader, die nur 4 Kilometer lang ist und aus über
200 Quellen mitten in der Altstadt v on Paderborn
entspringt. Ein Rundgang schloss sich an.

Über Bad Lippspringe mit der Lippequelle an der
Burgmauer kämpften sich die „Neusser Römer“
hoch zu den Exter nsteinen, eine bis zu 37,5 Meter
hohe, bizarre Felsengruppe aus Sandstein – danach
kam die rasante Abfahrt nach Detmold. Der absolute
Höhepunkt der Radtour w ar schließlich der Blic k
vom berühmten Hermannsdenkmal zur Er innerung
an die Schlacht der Ger manenstämme gegen die
Römer im Jahre 9 n. Chr. ins lippische Land.

Sigrid Steinbeck

OG Neuss. Die Radler
haben auf ihrer Römer-
Route die Externsteine

erreicht.
© Foto: H. Frings
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Kräftig gefeiert

OG Ripsdorf. Das 90-jährige Jubiläum des Eifelver-
ein Ripsdorf wird noch lange in Erinnerung bleiben,
denn die Ortsgruppe mit ihren 100 Mitgliedern hatte
ein vielseitiges Programm für den Heimatabend aus-
gedacht. Bei sommerlichen Temperaturen begrüßte
der Vorsitzende Josef Schmitz im v ollbesetzten
Festzelt die Besucher und besonders Pf arrer Josef
Kraus, den Hauptvorsitzenden Dr. Hans Klein, den
stellvertretenden Landrat Josef Rhiem, den stellver-
tretenden Bürgermeister Franz Caspers, den
Bundestagsabgeordneten Dr. Wolf Bauer, Landtags-
abgeordneten Clemens Pic k und Or tsvorsteher
Hans Peter Wasems.
Mit der Eifelhymne eröffnete der Kirchenchor Rips-
dorf, unterstützt von den Damen des Kirchenchores
Alendorf, das Prog ramm. Der Vorsitzende umriss
den geschichtlichen Überb lick von neun Jahrzehn-
ten und stellte f est, dass nicht n ur gewandert wird,
sondern Bänke aufgestellt, Wanderwege markiert
und freigeschnitten sowie Feldkreuze errichtet und
gepflegt werden. Außerdem pflegt die Ortsgruppe
Natur, Umwelt und Kultur und will weg von der Bund-
hosenromantik. Dr. Hans Klein bemer kte, dass er
auf der Fahrt nach Ripsdorf eine heile Natur ohne
störende Windräder vorgefunden habe. Ripsdorf sei
ein Höhenort mit gesunder Luft und herrlichen Wäl-
dern, wo man Ruhe und Erholung finde. In einer
Zeit, wo alles hektisch sei, leisteten die Eifelvereins-
Ortsgruppen einen wichtigen Beitr ag zum Gemein-
wohl. Die übrigen Redner fanden ebenfalls lobende
Worte für die Arbeit der Ortsgruppe.
Herrlichen und gekonnten Gesang bot der Männer-
gesangverein „Liederkranz“ Ripsdorf, dirigiert von

Chordirektor Heinz Ströder. Herzhaft konnte gelacht
werden, als die Heimatb ühne Eifeler Mundartfreun-
de aus Bad Münstereif el auftrat. Karl Roberts hatte
mit den Theaterstücken „De Botz“ und „Theaterbe-
such“ die r ichtige Auswahl getroffen. Die Alendorfer
Kirchenchorfrauen wollten durch „Trimmen“ von
ihren Pfunden herunter, die sie sich mit Hilfsmitteln
umgebunden hatten und sangen: „Trimm dich fit“.
Den Abschluss des Heimatabends bildete der
Musikverein Waldorf, geleitet v on Paul Kirfel, und
animierte zum Mitsingen bekannter Wanderlieder.

Der Wettergott war mit den Ripsdorf ern und nach
der hl. Messe warteten schon etwa 400 Wanderer,
um am Bezirkswandertag (Bezirk Euskirchen) teil-
nehmen zu k önnen. Rosemarie Peters, Gottfried
Keul, Willi Reetz, Richard Schneider und Toni
Vogelsberg führten auf drei v orbildlich markierten
Routen, (14, 8 und 4 km) ins Wacholderschutzgebiet
und Lampertstal, wo jetzt die Orchideen und Kna-
benkräuter am Wegesrand blühen. Bezirksvorsitzen-
der Dr. Karl Heinz Decker, der 14 km mitwanderte,
war begeistert von den ausgewählten Strecken. Zu
einer Wandergruppe stieß Prof essor Dr. Wolfgang
Schumacher, der sich besonders mit Orchideen
auskennt. Wer nicht w andern wollte, erfreute sich
am musikalischen Frühschoppen mit dem Musikver-
ein Ripsdorf, geleitet von Wolfgang Sitta.

Gegen 14.00 Uhr k ehrten die Wanderer zurück. Es
war reichlich Gelegenheit gegeben, Gr illspezialitäten
und andere Speisen zu sich zu nehmen. 60 selbstge-
backene Kuchen, die von den Mitgliedern gespendet
wurden, fanden reißenden Absatz. Die Tanzgruppe
des Eifelverein Dahlem eröffnete das Nachmittagspro-
gramm und ernteten viel Lob für ihre Darbietungen.

OG Ripsdorf. Bezirksvor-
sitzender Dr. Karl-Heinz
Decker (2. v. li.) zeichnete
die verdienten Mitglieder
aus.
© J. Schmitz
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Bezirksvorsitzender Dr. Karl Heinz Dec ker über-
reichte dem Ripsdorfer Vorsitzenden Josef Schmitz
die Silberne Verdienstnadel. Die Grüne Verdienstna-
del erhielten Helmut Keutgen, Karl Heinz und Maria
Pütz, OG Gemünd, und Martha Keppler, OG Kall.
Bürgermeister Karl Heinz Gatzen überbrachte, trotz
Terminschwierigkeiten, die Glüc kwünsche der Ge-
meinde Blankenheim. Die Show Fanfares Ripsdorf,
geleitet von Hans P eter Krumpen, und ihre Tanz-
gruppen, unterhielten die Wanderer und Besucher
bis zur Ausgabe der Wimpelbänder.

Josef Schmitz

Hohe Auszeichnung für G. Heinze

OG Sinzenich. Im Januar 1976 gehör te Günter
Heinze, damals Rektor der Sinzenicher Grundschu-
le und begeisterter Wanderer, zu den maßgeblichen
Gründern der Ortsgruppe Sinzenich des Eifelver-
eins. Als Wanderführer hat er unzählige Wanderun-
gen vorbereitet und geführt. Unvergessen sind seine
Jahresrückblicke, wenn er Dias des Wanderjahres
zeigte und diese k ommentierte. Es waren Höhe-
punkte im Vereinsleben. Im Jahre 1982 wurde er
dann zum Vorsitzenden gewählt, ein Amt, welches er
bis zum Jahre 1989 innehatte. Nach dem plötzlichen
Tod seines Nachfolgers Karl Schmitz war er sofort
bereit, einzuspringen und das Amt wieder , diesmal
bis zum Jahre 1996 zu übernehmen, um es dann in
jüngere Hände zu übergeben. Sein Feld war bestellt.
Seit dieser Zeit arbeitet er als Beisitz er im Vorstand
weiter mit.
Für seine Leistungen wurde Günter Heinz e mit der
Grünen und der Silbernen Verdienstnadel des Eifel-
vereins ausgezeichnet.
Günter Heinze, 1925 in Berlin geboren, der nach
dem Krieg das Rheinland, die Eifel als Heimat lieb-
gewonnen hat, hat sich aber auch für seinen Hei-
matort Sinzenich als Heimatf orscher betätigt und
mehrere Bücher verfasst, so über die „Geschichte
der Schule und des Schulwesens in Sinzenich“
(1991), über die Kirche des Or tes („Wenn Steine
reden könnten“ – 1992) sowie 1996: „Betrifft Sinze-
nich – Versuch einer Chronik“.
Der Verfasser dieses Ber ichtes hat zu Beginn des
Jahres 2000 beim Landr at des Kreises Euskirchen
angeregt, Herrn Heinze für seine Verdienste mit dem
Bundesverdienstkreuz auszuzeichnen. Nach einem
langen Dienstweg hat der Bundespr äsident dieser
Anregung entsprochen.
Am 15. Juli 2002 konnte Landrat Günter Rosenke im
Sitzungssaal des Kreishauses in Euskirchen Günter
Heinze die Verdienstmedaille des Verdienstordens
der Bundesrepublik Deutschland anheften. Im Krei-
se von Familie Heinze, von Nachbarn, früheren Kol-
leginnen sowie Vorstandsmitgliedern der Or tsgrup-

OG Sinzenich. Landrat Günter Rosenke überreicht Günter
Heinze (re.) die Verdienstmedaille des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland. © H. Jung

pe ging der Landrat ausführlich auf Günter Heinzes
Verdienste ein. Er bedankte sich auch bei Sofie
Heinze, ohne die die Arbeit ihres Ehemannes nicht
möglich gewesen wäre.
Ehrenbürgermeister J. C. Rhiem hatte es sich selbst-
verständlich nicht nehmen lassen, an der Ordens-
verleihung teilzunehmen. Er ging insbesondere auf
die Verdienste Günter Heinzes als Sinzenicher Rek-
tor ein. Sein Fazit: „Wenn man der Methodik v on
Günter Heinze besser gef olgt wäre, wäre Pisa
anders ausgefallen, ohne dass das Menschliche und
Soziale zu kurz gek ommen wäre“. Dem ist nichts
hinzuzufügen!
Für die Stadt Zülpich g ratulierte Beigeordneter
Ulrich Lückenbach, der auch die Glückwünsche des
verhinderten Ortsvorstehers Heinrichs ausrichtete.
Als letzter spr ach der Chronist der Or tsgruppe. Er
erwähnte, dass Günter Heinz e nach seiner Pensio-
nierung keineswegs „im Ruhestand“ ge wesen sei,
vielmehr habe er als Pädagoge mit „Leib und Seele“
noch jahrelang in der Veranstaltung „Schule Früher“
im Freilichtmuseum Kommern gearbeitet. Dort
brachte er jungen Menschen Unterr ichtsformen aus
der alten Zeit näher.
Er war mit allen anderen der Mein ung: „Es hat den
Richtigen getroffen“.
Günter Heinze selbst bedankte sich für die A us-
zeichnung. In der ihm eigenen Bescheidenheit führ-
te er u. a. aus: „Die Auszeichnung ist nur durch die
Mithilfe anderer möglich geworden: Nachbarn, Kolle-
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gium, Wanderfreunden und besonders der F amilie
gebührt mein Dank“.
Glückwunsch an Günter Heinz e auch noch einmal
von dieser Stelle aus.

Hubert Jung

Zwei Wanderwochen im Engadin

OG Trier. Nach dem großen Erfolg im vergangenen
Jahr fuhren in diesem J ahr zwei Gruppen nach-
einander im J uli wieder nach Scuol im Süden-
gadin mit einem früh gebuchten preiswerten Bahn-
ticket. Standquartier war erneut das Hotel Altana,
alle Wanderungen fanden unter der be währten
Führung von Herbert Zienterra statt. Die erste
Gruppe mit neuen Teilnehmern führte zum Teil
die Wanderungen des v ergangenen Jahres
durch und beschäftigte sich vor allem mit der
prächtigen Alpenflora auf dem Via Engiadina, der
in etwa 1700 Meter n Höhe v erläuft (vergl. Heft
5/2001).
Für die zw eite Gruppe bedeutete die Woche eine
Fortsetzung des v ergangenen Jahres mit neuen
Wanderungen. Bei täglichem Sonnenschein konnten
wir wieder unsere Tagestouren durchführen und das
Panorama der Berge mit den f arbenfrohen Blumen
zu unseren Füßen bestaunen. Die erste Wanderung
führte uns von Ardez über Tarasp nach Scuol, wobei
wir durch zwei romantische Schluchten mit schma-
len Holzbrücken kamen, ehe wir den Inn erreichten.
An einem anderen Tag gingen wir von dem Bergdorf
Tschlin aus den Höhenweg Via Engiadina weiter mit
ständigem Blick zu den Bergen Österreichs und in
das tief eingeschnittene Inntal und stiegen ab nach
Vinada im Grenzgebiet zu Tirol.
Zweimal fuhren wir mit dem Bus nach S-char l, dem
ca. 1800 m hoch gelegenen idealen Ausgangsort für
Bergtouren. Von dort gingen wir einmal auf den Mot
Tavrü (2620 m), einen wunderschönen Berg mit
einer sanften grünen Kuppe, auf dem auch Edelweiß
blühten, ein anderes Mal ins Val Minger, den
Schweizer Nationalpark. Vom Pass Il Foss aus stie-
gen wir zur Fuorcla Botsch (2600 m) auf , teilweise
auf einem Geröllhang, abwärts dann auf verschlun-
genen Serpentinen in den Matten, überquer ten ein
Bachtal und gingen zuletzt einen Waldlehrpfad im
Schweizer Nationalpark.
Zwei weitere großartige Touren wanderten wir vom
Ofenpass (2130 m) aus , den wir mit Bahn und Bus
erreichten. Die erste führte durch das blumenreiche
Val bella, mit herrlichen Ausblicken zum Ortler-Mas-
siv, zur Astra-Hütte im Tamangur-Tal und die Arven-
wälder von Tamangur bis nach S-char l, die zw eite
über den wundervollen Höhenweg Val Mustair über
Lü, mit 1918 m den höchstgelegenen Ort Europas,
hinab nach Mustair (1245 m). Hier konnten wir
abschließend noch die schmucken Engadiner Häu-

ser bestaunen sowie die Kirche mit den alten F res-
ken aus dem 8. und 12. Jahrhundert, ehe wir durch
das Münstertal zurückfuhren.

Dank des guten Wetters konnten wir nach unseren
kulinarischen Abendessen auch das beleuchtete
Unterdorf von Scuol genießen, wo vor dem ehemali-
gen Kloster ein histor isches Theaterstück in rätoro-
manischer Sprache geprobt wurde, das wir aller-
dings nicht mehr zu sehen bekamen. Wir feierten
Abschied in unserem Hotel und dankten unserem
Wanderführer und seinem Helfer Leo Rank.

Therese Zilligen

Auf großer Rhöntour

OG Untermosel. 39 Wanderfreunde der OG Unter-
mosel nahmen an einer 8-T age-Wanderfahrt in die
Rhön teil. Die Unterkunft war in Fladungen im Hotel
„Sennhütte“.

Am Ankunftstag haben wir nachmittags das
„Schwarze Moor“ durchwandert; eine große Wande-
rung begann am Parkplatz „Schornhecke“. Sie führ-
te uns zum „Heidelstein“, der Totengedenkstätte des
Rhönclubs, weiter zum Moordorf , durch das „Rote
Moor“ zur 950 Meter hoch liegenden Wasserkuppe.
Die bunten Wiesen, die intakte Natur und der Rund-
umblick, den man v on hier aus genießen k onnte,
wird bei jedem in Erinnerung bleiben. Auf dem Rück-
weg zu unserem Bus besuchten wir die Fuldaquelle.

Am nächsten Tag besuchten wir das F reilichtmu-
seum in Fladungen. Hier hat man einen schönen
Platz gefunden, alte Bauernhäuser, Scheunen, Dorf-
kirche, Dorfschule usw. aus dem 17. bis 19. Jahrhun-
dert wieder aufzubauen.

Der vierte Tag brachte uns zum Rennsteig in Thürin-
gen, wir w anderten vom Bahnhof Rennsteig über
Mordfleck, Schmücke zum Rennsteiggarten in Ober-
hof.

Am nächsten Tag waren wir in Würzburg, hier hatten
wir eine geführte Altstadtbesichtigung und eine Kel-
lerführung mit Weinprobe in der Staatlichen Hofk el-
lerei.

Weiter ging es am sechsten Tag von Schönau aus
zum Neustädter Haus hinauf zum Kloster Kreuz-
berg. Nach einer kräftigen Stärkung in der Kloster-
brauerei wanderten wir über die „Kniebreche“ hinun-
ter zum Haselbach.

Die schönste Wanderung in der Rhön er lebten wir
am 22. Juni, es war die große Rhöntour. Vom Park-
platz Thüringer-Hütte, über „Stir nberg“, „Heidel-
stein“, zum „Basaltsee“ wieder zur ück zum A us-
gangpunkt Thüringer Hütte. Diese Wanderung war
deshalb so schön, da sie fast nur durch Hochmoore
und Wiesen mit ihrer f antastischen Blumenpracht
führte.
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Am letzten Tag marschierten wir über F rankenheim
zum Ellenbogen.

An dieser Stelle möchten wir der Elisabeth Manger ,
die aus dem Or t Haselbach in der Rhön stammt,
recht herzlich danken für die guten Vorschläge bei
der Planung und Organisation dieser wunderschö-
nen Wanderwoche in der Rhön.

Die Teilnehmer bedankten sich herzlich mit einem
Weinpräsent aus F ranken bei den Organisatoren
Elfriede Gries und Horst Kochems für diese schöne
Rhönwandertour. Horst Kochems

INTERNATIONALES

Auf halber Strecke

Anmerkung: Der nachfolgende Bericht ist kürzlich
von der Stadtverwaltung Neuss als Beispiel für die
vorbildliche Pflege inter nationaler Beziehungen ins
Internet gestellt worden.

OG Neuss. Mehr als 20 Jahre sind die beiden Verei-
ne „Les Amis de la Nature“ und der „Neusser Eif el-
verein“ befreundet. Alle Jahre wieder trifft man sich.
2001 im August war Manderscheid in der Eif el für

OG Untermosel. Der
Naturlehrpfad „Schwarzes
Moor“ war einer der Höhe-

punkte auf der Rhöntour.
© Foto: H. Kochems

OG Neuss. Die Neusser
Eifelfreunde mit den „Amis

de la Nature“ vor dem
Kloster Himmerod.

© OG Neuss
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vier Tage das Ziel. Und es war wie immer fröhlich
und herzlich. Wie könnte es auch anders sein bei
einem stets gut gelaunten und sehr aktiv en Vorsit-
zenden Karl-Heinz Steinbeck. Gute Organisation
und stets das Quäntchen Mehr an Gem ütlichkeit
sind das Steinbeck’sche Eifelverein-Markenzeichen.

Nationalpark Eifel

Nettersheim. Der geplante Nationalpar k Eifel und
das Umfeld bilden die so genannte Nationalpar kre-
gion Eifel. Vor allem im Umf eld des Schutzgebietes
wird die tour istische und ök onomische Inwertset-
zung des Nationalpar ks Eifel erfolgen. Der Natur-
park Nordeifel ist vom zuständigen Umweltministe-
rium NRW beauftragt worden, die Integ ration der
Kreise und K ommunen und des Tourismus ohne
direkte Belegenheit in NR W, Rheinland-Pfalz und
Ostbelgien in die Nationalparkplanung zu unterstüt-
zen. Im Laufe dieses Prozesses werden Strategien,
Konzepte und Vorschläge entwickelt, wie das v or-
handene landschaftliche und tour istische Potential
im Deutsch-Belgischen Naturpark in das Gesamtan-
gebot des Nationalparks Eifel eingebracht werden
kann.

Neues Radwandernetz

Nettersheim. Um die Infrastruktur für die Radfahrer
im Deutsch-Belgischen Natur park zu v erbessern,

Die ehemalige Ordensburg
Vogelsang im geplanten
Nationalpark Eifel (Aufnah-
me um 1937)
© Foto: Archiv Schleiden

hat der Natur park ein eif elweites und g renzüber-
schreitendes Radwandernetz von Aachen bis in den
Naturpark Südeifel entwickelt. Ein hoher Freizeitwert
wird dabei durch eine Strec kenführung auf F orst-
und Wirtschaftswegen abseits klassifizierter Straßen
erreicht. Tälerrouten ohne große Steigungen entlang
der Wasserläufe oder anspruchsvollere Strecken auf
den Höhenrücken sind den je weiligen Zielgruppen
angepasst.

Für die Beschilder ung der Radw anderrouten im
Naturpark ist ein F örderantrag des Landes Nordr-
hein-Westfalen bewilligt worden, so dass die
Beschilderung bis zum ersten Quar tal 2003 umge-
setzt werden kann.

Aussichtspunkte und Fernblicke 

Nettersheim. Aufgrund der Orographie eines Mittel-
gebirges mit vielen Tälern und Höhen ergeben sich
im Deutsch-Belgischen Natur park hervorragende
Aussichtspunkte mit F ernblicken. Fachlich fundiert
ist darüber hinaus, dass Blicke in die Ferne für Tou-
risten ein besonderes Erlebnis darstellen. Derzeit
sind jedoch die Aussichtspunkte in der Eifel bis auf
wenige Ausnahmen touristisch noch unzureichend
erschlossen. Um hier in Zukunft eine touristische
Inwertsetzung zu erreichen, hat der Natur park ein
Förderprojekt entwickelt.

Durch Informationstafeln (Was sehe ich w o?), ein
zusammenfassendes Informationsfaltblatt und eine
Darstellung im Inter net werden eine Reihe v on
besonderen Aussichtspunkten aufgewertet. Damit
wird ein w eiterer Bestandteil im Netzw erk Land-
schaftserlebnis des Natur parks für die Gäste der
Eifel geschaffen.

Aktuelle Informationen zum Deutsch-Belgischen
Naturpark im Internet unter:

www.naturpark-hohesvenn-eifel.de
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Büchermarkt

OG Breinig. Die OG Breinig veranstaltet am 19./20.
Oktober 2002 zum 10. Mal einen „Antiquar ischen
Büchermarkt“, bei dem ca. 5000 Bücher und Bro-
schüren aus verschiedenen Sachgebieten angebo-
ten werden. Der Büchermarkt findet statt im Inf o-
Zentrum Schlangenberg in Stolberg-Breinigerberg
(frühere Hauptschule) von 11.00 bis 18.00 Uhr.
Aus dem Ertrag wird die gemeinnützige Arbeit unse-
rer Ortsgruppe finanziert.

Krippenausstellung

OG Rheinbach. Ab Sonntag, dem 24.11.2002 findet
im Vereinshaus des Eifel- und Heimatvereins Rhein-
bach, Neukirchener Weg 22, eine umf angreiche
Krippenausstellung statt.
Teilnehmer der VHS Rheinbach und Vereinsmitglie-
der zeigen Nachbildungen von Häusern und Hütten
aus den Dolomiten, Schw arzwald, aber auch aus
der näheren Umgeb ung und aus unserer Heimat-
stadt. Seit Februar treffen sich ca. 12 Personen, die

unter der fachkundigen Leitung von Heinz Bruhnow
Hauskrippen herstellen. Dazu gehören natür lich
auch die entsprechenden Figuren.

Die Besonderheit dieser Ausstellung wird der „Zug
der Könige“ sein.

Die Ausstellung im Vereinshaus ist geöffnet v on
14.00 bis 18.00 Uhr

Samstag: 30. Nov., 7. Dez., 14. Dez.
Sonntag: 24. Nov., 1. Dez., 8. Dez., 15. Dez.

Besuchergruppen mögen sich bitte unter der Tele-
fon-Nr. 0 22 26/54 51 anmelden.

OG Rheinbach. Eine der bereits f ertig gestellten Kr ippen:
Die „Chorruine Kloster Heisterbach“ im Siebengebirge.

© Foto: J. Wilbertz
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BEZIRKSGRUPPEN

Nationalparkidee begrüßt

BG Düren-Jülich. Auf der letzten Bezirksversamm-
lung des Eifelvereins haben die Teilnehmer aus den
13 Ortsgruppen des Bezir kes Düren-Jülich die
beabsichtigte Errichtung eines Nationalparkes Eifel
einhellig begrüßt. Der Vorsitzende, Josef Hütte-
mann, informierte im Einzelnen über das Vorhaben
und konnte mitteilen, dass der Eif elverein Mitglied
des Fördervereins für den Nationalpark ist und über
die LNU mit seinem Hauptnaturschutzw art Robert
Jansen auch im Vorstand dieses Vereins vertreten
ist. Bezirkswegewart Theo Clemens wird sich mit
den zuständigen Ortsgruppen mit einem Konzept für
wichtige Wanderwege im nördlichen Teil des Parks
befassen.

Clemens gab zudem Auskünfte über den Stand des
Landschaftsplanverfahrens Kreuzau/Nideggen. Zu
der erneuten öffentlichen Auslegung durch den
Kreis Düren wird der Eifelverein noch eine Stellung-
nahme abgeben.

Bezirkswanderwart Peter Frauenrath fuhr mit mehr
als 60 Teilnehmern aus dem Bezir k per Bus zum
Deutschen Wandertag nach Wunsiedel und hat
damit unter 82 teilnehmenden Gr uppen den ersten
Platz bei Standor twanderungen errungen. Einge-
hend wurden die Ber ichte der Bezirkswarte für
Jugend, Wolfgang Müller, und für Kultur, Franz-Josef
Brandenburg, besprochen.

Gedankt wurde nochmals der Ortsgruppe Lenders-
dorf, vertreten durch ihren Vorsitzenden Udo Zwack,
für die gut gelungene A usrichtung des diesjähr igen
Bezirkswandertages. Der nächste Bezirkswandertag
ist am 25. Mai 2003 in Langerwehe. Ein besonderes
Ereignis ist in diesem J ahr der am 21. September
vom Hauptverein ausgerichtete Eifeltag auf Schloss
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Burgau in Düren mit dem Schw erpunkt Eifel-Kultur.
Die Ortsgruppe Düren mit ihrem Vorsitzenden Wer-
ner Hüsgen ist maßgeb lich an der Organisation
beteiligt.
Informationen des Hauptgeschäftsführers Manfred
Rippinger über Tagungsergebnisse, Entscheidun-
gen und Überlegungen des Hauptvorstandes waren
jeweils Gegenstand eingehender Erörterungen.

Josef Hüttemann

Bezirkswandertag ein voller Erfolg

BG Niederrhein. Ein hohes Lob z ollte zum Ab-
schluss einer gelungenen Veranstaltung Bezirksvor-
sitzender Karlheinz Steinbeck (Neuss) den Verant-
wortlichen der OG Grevenbroich für die her vor-
ragende Organisation und Gestaltung des diesjähr i-
gen Bezirkswandertages am 23. Juni 2002.
Begrüßt wurden am Morgen unter den Klängen
eines Posaunenchors aus Gre venbroich mehr als
150 Wanderfreunde vom Niederrhein sowie der Eifel
von der Vorsitzenden der OG Grevenbroich, Elsbeth
Thoß, dem Hauptvorsitzenden des Eifelvereins, Dr.
Hans Klein, dem Bezir ksvorsitzenden Karlheinz
Steinbeck sowie der stellv. Bürgermeisterin Ursula
Kwasny.
Die Schönheit der Schlossstadt so wie die land-
schaftlich reizvolle Umgebung lernten die Wanderer

auf verschiedene Weise kennen; Verkehrsvereins-
vorsitzender Werner Amians lotste eine sehr interes-
sierte Gruppe sachkundig zu den Sehenswürdigkei-
ten der Stadt. Durch den Stadtpark und entlang der
Erft führte eine vom 2. Vorsitzenden der OG Greven-
broich, Günter Meis, geleitete Wanderung zum Klos-
ter Langwaden.
Die Gustorfer Wassermühle war das Ziel einer w ei-
teren von Wanderwart Stefan Rübsteck geführten
Wanderung.
Zum gemütlichen Beisammensein tr afen sich alle
Wanderer gegen Mittag im Rittersaal des Schlosses,
wo mit Begleitung eines Akkordeon-Orchesters
beim gemeinsamen Singen, Speis und Trank und
der humorvollen Moderation des Hauptvereins-
schatzmeisters Josef Hüttemann ein erfreulicher
Wandertag seinen Ausklang fand. Günter Meis

ORTSGRUPPEN

Auf dem neuen „Rothaarsteig“

OG Blankenheim. Für die Wanderfreunde der OG
Blankenheim haben die Feiertage um Fronleichnam
schon seit Jahren eine traditionelle Bedeutung. An
diesem verlängerten Wochenende organisiert unser
stellv. Vorsitzender, Heinrich Bertram, immer eine
reizvolle Wanderung. So auch in diesem Jahr. In vier

BG Niederrhein. Hoch
zufrieden mit dem Ablauf
des diesjährigen Bezirks-
wandertages der BG
Niederrhein in Grevenbro-
ich waren auch diese
Damen und Herren: Ursula
Kwasny (stellv. Bürger-
meisterin), Elsbeth Thoss
(OG-Vorsitzende), Dr. Hans
Klein (Hauptvorsitzender),
Karlheinz Steinbeck (BG-
Vorsitzender).
© Foto: G. Meis
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Tagen sollten 65 Kilometer ge wandert werden,
wobei nicht die Zahl der Kilometer wichtig w ar, son-
dern die Harmonie und Gemeinschaft der Gruppe.

Wir hatten uns den nördlichen Teil des neu angeleg-
ten Kammwanderweges, den „Rothaarsteig“, zum
Ziel gesetzt. „Rothaar“ kommt von rauer Höhe – und
rau ist der Rothaarsteig schon.

So starteten von Blankenheim aus 15 Wanderfreun-
de mit eigenem PKW zur F ahrt nach Winterberg/
Niedersfeld. Die 1. Wanderung ging gleich von Brilon
über die Möhnequelle zur Rhein-W eser-Wasser-
scheide.

Dann wurde es für uns Zeit, die gemütliche Pension
Voß in Niederfeld zur Einquartierung anzufahren. In
besonders angenehmer Er innerung werden wir die
gemütlichen Abende in der Blockhütte unserer Pen-
sion behalten. Der neue Tag begann mit einem defti-
gen, sauerländischen Frühstück und anschließend
hieß es „Frisch auf“ zu neuen Wanderungen auf dem
„Rothaarsteig“. Die 2. Etappe führte von Küstelberg
über die Ruhrquelle durch Winterberg zum Kahlen
Asten bis Langewiese. Am dritten Tag wanderten wir
dann von Küstelberg durch das NSG Neuer Hagen
mit herrlicher Wanderstrecke und wunderschönen
Aussichten zum Quartier nach Niedersfeld zurück.
Der letzte Tag brachte noch mal eine Wanderung
rund um den Ort Schanze. Besonders hilfreich und
angenehm waren bei den Wanderungen die kosten-
losen Busangebote.

Mit einem herzlichen Dankeschön an Heinrich Bert-
ram endete dieses eindrucksvolle Wochenende.

Im nächsten Jahr – 2003 – geht es über Fronleich-
nam auf eine Radtour an den Niederrhein.

Herbert Tornow

Bei den Wattwürmern

OG Frechen. Zirka zehn Stunden Fahrt mit Bus und
Fähre dauerte unsere Fahrt nach Amrum, eine wun-
derschöne Insel in der Nordsee mit ca. 20 Quadrat-
kilometern Fläche. Mit dem Fahrrad fuhren wir kreuz
und quer über die Insel, besichtigten dabei die klei-
nen Orte Norddorf, Neben, Süddorf und Wittdün,
erfreuten uns an der Heidelandschaft und dem klei-
nen Wäldchen. Besonders aber genossen wir die
Spaziergänge auf dem 12 Kilometer langen Sand-
strand sowie das Baden der Füße im Salzwasser.

Unser Wanderführer Joachim Prange hatte Führun-
gen organisiert, so dass wir mit Führern des Natur-
schutzzentrums Wattenmeer das Wattenmeer mit
seinen Besonderheiten erklärt bekamen.Vom Verein
Jordsand wurden wir eingeführ t in die v erschiede-
nen Vogelarten und besichtigten in den Dünen
(Naturschutzgebiet) eine Vogelbrutstätte sowie die
nicht mehr ben utzte Vogelkoje. Selbstverständlich

erstiegen wir auch den Leuchttur m und sahen die
unterschiedliche Schönheit Amrums von oben.

Einige von uns n utzten die Gelegenheit, mit dem
Katamaran bzw. Luftkissenboot Sylt und Helgoland
zu besichtigen. Höhepunkt jedoch w ar eine Watt-
wanderung mit Führer nach Föhr, ca. 4 Stunden,
weil wir unseren Begleiter mit Fragen nach Wattwür-
mern usw. löcherten.

Herr und Frau Prange haben uns eine wunderschö-
ne und er lebnisreiche Woche beschert, dafür dan-
ken wir ihnen. Helga Peters

Wandern im Land der Burgen

OG Höfen. Die diesjährige Viertagestour unserer
OG führte uns in die Süd-W est-Pfalz, südlich v on
Bad Bergzabern nahe der französischen Grenze. 20
wanderfreudige Höfener trafen sich in Schönau, um
das waldreiche Gebiet mit seinen vielen Burgen aus
dem frühen Mittelalter in den f olgenden Tagen zu
erkunden.

Im Landhotel „Zur Wegelnburg“ der Familie Jutta
Kupper wurden wir von den Wirtsleuten freundlichst
empfangen. Unterkunft und Beköstigung wurde von
allen Mitreisenden mit gut benotet.

Die Planung und Führung der gesamten Tour lag in
den Händen v on Regina Scholl und Heinz Roder ,
die alle Routen sehr gut ausgearbeitet hatten. An
dieser Stelle sei ihnen nochmals sehr herzlich für
diese wirklich sehr ansprechenden Touren gedankt.

An Fronleichnam, dem ersten Tag unseres Aufent-
haltes, konnten wir uns an den aufwändig hergerich-
teten Altären in einigen Dörf ern erfreuen. Die Wan-
derungen erstreckten sich überwiegend in die
Hochlagen des Gebietes, in welchem die zahlrei-
chen Burgen auf den bizarren Sandsteinf elsen
schon von Weitem zu sehen sind.

Unsere Organisatoren führten uns zu insgesamt sie-
ben dieser, zum Teil gut erhaltenen Burgdenkmäler.
Besondere Eindrücke vermittelten die Ruine der
„Wegelnburg“ und die „Burg Fleckenstein“ in Frank-
reich.

Das Besucher-Bergwerk Nothweiler gab uns einen
Einblick in die Fronarbeit der vergangenen Jahrhun-
derte, wo Menschen für die Herrschaft auf den Bur-
gen unter un vorstellbar schwierigen Bedingungen
Erz abbauen mussten. Aufgrund dieser unmensch-
lichen Zwangsarbeit, die im Kindesalter begann,
wurden diese Menschen nur 30 bis 35 Jahre alt.

Zum Abschluss unserer Reise besuchten wir das
Gelände der Landesgar tenschau in Kaiserslautern,
in welchem diesjährig eine Saur ier-Schau gezeigt
wird. Helmut Prümmer
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Bergblumen und Sonne

OG Jülich. 49 Wanderinnen und Wanderer waren
während ihrer zweiten Wanderzeit im schönen Süd-
tirol im Tauferertal in der Nähe von Bruneck in Utten-
heim im Hotel Reichegger 15 Tage unterwegs, um
von hier aus jeden Tag diese blumenreiche Region
zu erwandern.

Vom Wetter sehr begünstigt, w aren die zwei Grup-
pen auf der Plätzwiese mit dem Heimk ehrerkreuz,
auf dem Bindelweg mit der Marmolada, der Zanser-
alm im Vollnösstal, dem Römerweg bei Toblach, der
Enzianhütte, der Seiser alm, mit dem Schler n, im
Ahrntal, den Erdp yramiden bei Oberwielenbach,
unterwegs. Nur die Wanderung um die Drei Zinnen
und im Antholzertal waren von Regen begleitet, aber
trotzdem ein Erlebnis. Überall auf den Almen k onn-
ten die Wanderer die vielen bunten Bergblumen und
Alpenrosen bewundern.

Die Städte Bruneck und die Bischofsstadt Brixen mit
ihrem Dom und Diöz esanmuseum standen w eiter
auf dem Programm, außerdem wurden in Uttenheim
Dia- und Filmabend über Südtirol besucht.

Dass diese Wanderungen möglich wurden, war der
Verdienst der beiden Wanderführer Hubert Meisen
und Willy Schuster und dem Busfahrer Rainer Koch,
der die Gruppen in die entlegensten Täler brachte.
Und so kehrten die Jülicher Wanderer gesund und
mit vielen Erlebnissen reicher in die Heimat zurück.

Das Hotel Reichegger k önnen wir Jülicher anderen
Ortsgruppen bestens für Wanderwochen in Südtirol
empfehlen. Willy Schuster

In der Südeifel

OG Jünkerath. Nach dem Motto „W arum in die
Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah“ v er-
brachten wir unsere diesjährigen Wanderferien in
der Südeifel. Wir sollten es nicht bereuen, waren wir
doch in dem w ander- und gastfreundlichen Hotel
„Hubertushof“ in Körperich bestens untergebracht,
und können diese Unterkunft allen Wanderfreunden
wärmstens empfehlen.

Am ersten Tag unserer Wanderwoche stand das
Städtchen Neuerburg auf dem Wanderplan, ein
sehenswerter Ort, man muss ihn nur selber erkun-
den.

Am nächsten Tag wanderten wir auf dem Ferschwei-
ler Plateau zu den Kiesgräbern, Druidenstein, Frau-
billen Kreuz und zur Schankweiler Klause.

Der Dienstag bescher te uns zunächst eine schöne
Wanderung durch das Our tal von Gentingen bis
Wallendorf. Leider war der Rückweg von dort nach
Niedersgegen alles andere als pure Freude. Der zur
Gaymühle führende Wanderweg 8 hätte dr ingend
einiger Mäharbeiten bedurft, und der in der Kar te
eingezeichnete E-Wanderweg endete abr upt an
einem Elektrozaun und war einfach nicht mehr vor-
handen. Mittwochs war Kultur angesagt und per
Auto wurden Schloss Weilerbach, Echternach,
Schloss Beaufort und das Städtchen Vianden
besichtigt. Anderntags fand wiederum eine Wande-
rung statt, und zur Mittagsz eit brachten uns unsere
Gastleute Speis und Trank in die Gr illhütte bei Hüt-
tingen.

OG Höfen. Kurz vor dem
Aufbruch zur ersten Tour
im Land der Burgen.
© H. Prümmer



ORTSGRUPPEN 53

Am letzten Tag unserer Wanderwoche marschierten
wir nach Gem ünd (Our) durch das Irsental zur
Machtemesmühle, und auf der Rüc kfahrt schauten
wir uns noch das Kraftwerk von Vianden an.

Herbert Hardt

Ein schöner Tag

OG Kalterherberg. Am 10.8.2002 star teten ca. 30
erwartungsvolle Ausflügler zu einer Busf ahrt nach
Arcen (bei Venlo). Die dortigen Schlossgärten gelten
als der größte und vielseitigste Blumen- und Pflan-
zenpark in Europa.

Nachher waren sich alle einig: die Erwartungen an
diesen Park sind w eit übertroffen worden. Neben
dem prächtigen Wasserschloss breiten sich auf
32 ha die herr lichsten Gärten aus. Auch wenn die
Rosenblüte schon zum überwiegenden Teil vorüber
war, die Begeister ung über die aufw ändigen The-
mengärten (wie der Japanische und Chinesische
Garten oder der Thailändische Wassergarten) sowie
das imposante Gewächshaus mit riesigen Exempla-
ren exotischer Bäume, Sträucher und Blumen w ar
bei allen Teilnehmern groß.

Anschließend bestand die Wahl zwischen einer
Ortsbesichtigung von Arcen mit Spaziergang an der
Maas und einer 5-km-Wanderung im Naturpark „De
Hamert“, der im Norden des Or tes gelegen ist. Der
Naturpark hat wohl alle überrascht: Die Hügelland-
schaft (mit bequem begehbarem Sandboden)
bestand sowohl aus schönem Mischw ald als auch
aus Heidelandschaft. Die Heideblüte war erstaunlich
weit fortgeschritten für diese J ahreszeit und zwi-
schen den dichten lila-roten Teppichen von Erika
zeigten sich Schilf bestandene Wasserflächen und
Grasflächen auf denen eine g roße Schafherde wei-
dete.

Als der Bus zur Heimreise startete, war die Stim-
mung deshalb so gut, weil jeder nach seinen Vorstel-
lungen einen Tag hatte gestalten können.

Karl Herff

Rund um die Dolomiten

OG Kreuzau. An der Wanderwoche der OG Kreu-
zau des Eif elvereins, die in der Zeit v om 8. bis
16.6.2002 stattfand und nach Südtirol führte, nah-
men 49 Wanderfreundinnen und Wanderfreunde teil.
In Natz wurde im „Hotel Sun“ (Familie Hilpolt) Quar-
tier bezogen, wobei alle Teilnehmer von der Unter-
bringung selbst, der abwechslungsreichen Küche
sowie der g roßen Freundlichkeit der Hotelbesitz er
und des P ersonals begeistert waren. Es ist
besonders auch für Wandergruppen sehr zu emp-
fehlen.

Der Sonntag begann mit Regen und zum „Eingewöh-
nen“ fand eine Kurzwanderung rund um den Ort statt.
Ab dem darauf folgenden Montag bis einschließlich
Samstag war aber „Bilderbuchwetter“. An allen Tagen
standen die einheimischen Wanderführer Marianne
und Meinrad zur Verfügung, die den „Kreuzauern“ die
wunderschöne Natur und die Sehens würdigkeiten
Südtirols gekonnt näher brachten.

Gewandert wurde an den einz elnen Tagen in zwei
Gruppen an den „Geisterspitz en“, an der „Sei-
seralm“, an der „Vilanderalm“ und als Höhepunkt der
„Plose“ bestiegen. Ein weiteres Glanzlicht w ar
sicherlich die große Dolomitenrundfahrt.

Jeden Abend wurde im Hotel ein Prog ramm gebo-
ten, wobei die g roße Show der Allein unterhalterin
Maria allen un vergessen bleiben wird. Guten
Anklang fanden auch das Gala-Diner und der Gr ill-
abend.

Der Samstag stand dann ganz im Zeichen des Ein-
kaufsbummels und der Stadtbesichtigung v on Bri-
xen. Anschließend fanden sich alle bei einem Berg-
bauern in der Nähe v on Brixen ein, w o die
Wanderwoche bei Speck, Käse, Brot und Wein und
den Klängen der Ziehhar monika zünftig ausklang.
Die Teilnehmer waren von dieser Woche so begei-
stert, dass der Reiseleiter der Or tsgruppe „bekniet“
wurde, auch die nächstjähr ige Mehrtageswande-
rung nach Natz durchzuführen.

Besonderer Dank gilt seitens der OG Kreuzau dem
Reiseleiter, Hans Kremers und seiner Frau Margot,
dem Busfahrer Klaus Heck sowie den beiden Wan-
derführern vor Ort, Marianne und Meinrad, für die
wunderschöne und er lebnisreiche Woche in
Natz/Südtirol. E. Grassmann

„Wo die Nordseewellen…“

OG Langerwehe. 18 Eifelfreunde der OG Langer-
wehe sagten diesmal den heimischen Eif elwäldern
adè und machten sich auf zu vier Wandertagen an
die holländische Nordseeküste , hier Standor t See-
roskerke bei Middelb urg. Die Stadt Vlissingen, an
der Scheldemündung in die Nordsee, war uns am 1.
Tag einen Besuch wert. Reger Schiffsverkehr, aus
Richtung Nordsee mit Ziel Antwerpen, war ebenso
spannend anzusehen wie die aus Antw erpen kom-
menden Schiffe, der Lotsenwechsel spielte sich vor
unseren Augen ab. Bei der anschließenden Über-
fahrt mit einer F ähre nach Bresk ens konnten wir
hautnah die g roßen Öltank- und Containerschiff e
bestaunen.

Der 2. Tag war einer Dünenwanderung vorbehalten.
Ab Westkapelle führte uns der Dünenwanderweg,
teils mit star ken Steigungen und Gef ällstrecken
bestückt, über Zoutelande – Ostkapelle – Dishoek
nach Vlissingen. Diese Wanderung auf den höch-
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sten Dünen Hollands, teilweise 40 – 50 Meter hoch,
bot schöne Aussichten ins Hinterland der Insel Wal-
chern auf der einen Seite und A usblick auf regen
Schiffsverkehr auf der Seeseite.
Eine Radtour stand am 3.Tag auf dem Plan.Ab See-
roskerke fuhren wir auf schönen und r uhigen Rad-
wegen über Veere mit seinem mittelalter lichen
Stadtkern und der riesigen Kirche nach Vrouwenpol-
der – Ostkapelle – Domb urg – Westkapelle- zurück
nach Seeroskerke.
Einen schönen Wandertag erlebten wir am letzten
Tag in Holland. Unsere Fahrt ging zur Insel Schou-
ven in den dortigen Staatsbosch „Westerschouven“.
Herrliche Kiefernwälder, die man in Meeresnähe
kaum vermutet, waren das Ziel vieler Wanderer. Die
zahlreichen und gut mar kierten Wanderwege führ-
ten uns bergauf und bergab durch eine wunderschö-
ne Landschaft bis in Meeresnähe . Von zwei Aus-
sichtstürmen konnte man das weitläufige Areal
dieses Staatsbrosches überblicken.
Wanderführer H. Weinberger nahm den Dank der
Wanderfreunde entgegen und wurde gebeten, die-
ses „Unternehmen“ im nächsten J ahr zu wiederho-
len. H. Weinberger

10. Wanderwoche in der Hochrhön

OG Mettendorf-Sinspelt. Die Ortsgruppe Düssel-
dorf weilte unter Leitung v on Wanderführer Hans
Schwedhelm vom 18. – 27. Mai in der Rhön. Wir
schlossen uns dieser Gruppe an und erlebten wun-
derschöne Wandertage. Die Höhen der Rhön und
die blühenden Wiesen mit Trollblumen, Storchen-
schnabel und in den f euchten Gebieten die Sumpf-

dotterblumen beeindruckten uns sehr. Wir besichtig-
ten die Kirchenburg in Ostheim, fuhren zur Wasser-
kuppe, wo Rundflüge über die Rhön angeboten wur-
den, und machten eine Wanderung durchs
„Schwarze Moor“.
Unser Maskottchen Benno, ein kleiner Yorkshire-Ter-
rier legte jeden Weg 2-3 Mal zurück und hatte sich
eine extra Wurst verdient. Hans Schwedhelm möch-
te nächstes J ahr wieder eine Rhönw anderwoche
durchführen und hofft auf viele Anmeldungen aus
dem Eifelverein. Wir werden diese Wanderwoche
jedenfalls in guter Erinnerung behalten.

Alwine Stockemer

Zwischenbilanz

OG Monschau. Mehrtägige Unternehmen sind in
diesem Jahr die „Renner“ im Wanderprogramm der
Ortsgruppe. Nach vier immer noch sehr gut besuch-
ten und weit über die Eifel hinaus bekannte Mallor-
ca-Wanderungen mit Monschaus Wanderwart
Hans-Georg Schramm wanderten um den 1. Mai
15 Mitglieder mit ihrem Wanderführer Matthias Cos-
ler im Bereich Saar-Obermosel. In der Klostermühle
in Ockten bei Saarburg – die jeder Wandergruppe
nur empfohlen werden kann! – wurde eine sehens-
werte, abwechslungsreiche Wandergegend bei
durchwachsenem Wetter erwandert – insgesamt
war man 115 Kilometer per pedes unterwegs. Natür-
lich fehlten auch nicht Weinlagen-Wanderwege und,
besonders beeindruckend, der Rundgang durch
Saarburg mit dem 18 Meter hohen Wasserfall.
Ende Mai/Anfang Juni waren 18 Wanderer mit dem
Ehrenvorsitzenden und Walter Alzer als Wanderfüh-

OG Mettendorf. Mit dem
Oberförster ging’s zur Glä-
ser-Hütte (776 m).
© A. Stockemer
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rer wieder in Holzleiten in Tirol unterwegs. Man
erlebte bei schönstem Wetter die b unt blühenden
Wiesen vor dem ersten Schnitt, nahm an der v olks-
nahen Fronleichnamsprozession in Obsteig teil,
erwanderte das Mieminger plateau bis zur Lochbo-
den-Wallfahrtskirche, aber auch die Seen um den
Feuerstein bzw. den Zugspitzblick, erkletterte die
Klamm in Imst und erlebte frohe Stunden in den Gip-
felhütten als Belohnung für anstrengende Bergwan-
derungen. Man wohnte wieder im Haus Panorama in
A-6416 Holzleiten – eine Anschrift, die Wandergrup-
pen nur empfohlen wird.

Ein weiteres Dutzend Wanderfreunde hat sich ange-
meldet, um mit dem „Alpinisten“ Matthias Cosler
eine Bergwanderwoche im Oberengadin zu unter-
nehmen. Standquartier beziehen die Bergw anderer
in Sils-Baseglia, v on wo aus herr liche, erlebnisrei-
che Bergwanderungen unternommen werden.

In den letzten Septemberwochen starten dann noch
ein Dutzend Monschauer Wanderer mit ihrem Wan-
derführer Dr. Wolfgang Mönner, der schon im Vorjahr
eine froh gestimmte Gr uppe im Erzgebirge geführ t
hatte, zu einer Wochenwanderung in die Pf alz. Sie
ist ausdrücklich als auch für Senioren geeignet aus-
geschrieben, die das Angebot gerne annahmen.

Zum Jahresausklang wird Wanderführer Egon Fou-
longe seine „Auslandsgruppe“ nach Sizilien entfüh-
ren, nachdem man im Vorjahr frohe Tage in Gr ie-
chenland erlebte.

Doch auch mit dem F ahrrad ist die Or tsgruppe
mobil: Vom 25. Mai bis 2. Juni waren über ein Dut-
zend Radler in Holland unterw egs. Die Radwande-
rung fand großen Anklang. Wanderführer Matthias
Cosler hatte sich v orgenommen, den Radler n die
Via Romanaam Niederrhein in fünf Etappen nahe zu
bringen. Dabei lagen die Tagestouren diesseits und
jenseits der Grenze zu den Nieder landen. Mit dem
Standquartier in Winnekendonk, wo man im Vorjahr
bereits gute Erfahrungen sammelte, war man auch
in diesem Jahr sehr zufrieden.

Für die „Fernfahrt“ zum Deutschen Wandertag nach
Wunsiedel gingen allerdings nur zwei Radler an den
Start. Pejo Weiß

In der Reichsstadt Regensburg

OG Neuss. Die Kulturreise des Neusser Eifelvereins
unter der Leitung von Karlheinz und Sigrid Steinbeck
führte diesmal zur ersten Residenz ba yrischer Her-
zöge aus dem Geschlecht der Agilolfinger . Weil
Regensburg am Kreuzungspunkt der Donau mit der
Haupthandelsstraße zwischen Deutschland und Ita-
lien gelegen w ar, brachte es die Stadt damals zu
ansehnlichem Wohlstand und erhielt 1245 vom Kai-
ser den begehr ten Status einer Freien Reichsstadt.
Aus Italien kamen nicht n ur Waren nach Regens-
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burg, sondern auch Lebensart und Architektur. So
ragen in den weitgehend intakt gebliebenen Gassen
der malerischen Altstadt viele „Geschlechter türme“
stolzer Kaufmannsfamilien auf und er innern mit
ihren wuchtigen Formen an ähnliche Häuser in der
Toskana.

Nicht weit davon, im Alten Rathaus der Stadt, wurde
350 Jahre lang deutsche und europäische
Geschichte geschrieben. Die geschäftstüchtigen
Bürger stellten 1454 zum Mal ihren großen Fest-
und Tanzsaal für einen Reichstag zur Verfügung.
Später fand er an wechselnden Orten statt, ab 1663
erklärten die Gesandten, den Reichstag per manent
nur in Regensburg durchzuführen. So hatten sich die
Regensburger 143 J ahre lang bis 1806 mit dem
„Immerwährenden Reichstag“ einen wichtigen Wirt-
schaftsfaktor gesichert.

Ein Besuch im Kreuzgang und Schloss Emmer am
durfte nicht fehlen. Das Glück wollte es, dass wir die
Fürstin Gloria von Thurn und Taxis bei einem Inter-
view vor dem Marstallmuseum (Eröffnung einer Aus-
stellung) hauthan erleben konnten.

Doch auch die reizvolle Umgebung von Regensburg
wurde erkundet: die Walhalla bei Donaustauf , die
der Wittelsbacher Ludwig I. ganz im Stil des Parthe-
non auf der Akropolis von Athen errichten ließ.

Ein besonderes Er lebnis war für die Neusser die
Reise zum Kloster Weltenburg mit dem Schiff durch
eine tiefe, enge Schlucht des fr änkischen Jura mit
weiß leuchtenden Felswänden, rauschendem Was-
ser und geheimnisvollem Waldesgrün. Nur 70 Meter
breit ist die Donau hier und sehr ge wunden. Und
dann kommt die Überr aschung: in einer Fluss-
Schleife liegt das ber ühmte Kloster Weltenburg mit
seiner einmaligen baroc ken Abteikirche St. Georg
und St. Michael, ausgestattet von den Asambrüdern.
Pater Leopold verstand es, mit Gebet, Lieder n und
vorzüglichen Erklärungen dieses überw ältigende
Gesamtkunstwerk den Neussern nahe zu bringen.

Bevor man nach Regensburg zurückkehrte, besuch-
te man noch die 126 Meter hoch über der Donau
thronende Befreiungshalle. König Ludwig I. wollte
hier mit diesem Rundbau den v on 1813-1815
geführten Befreiungskriege von der Herrschaft
Napoleons ein Denkmal setzen.

Auf der Heimreise ler nten die Neusser das untere
romantische Altmühltal kennen und bei einer Füh-
rung die barocke Residenz-, Bischofs- und Univ er-
sitätsstadt Eichstätt. Sigrid Steinbeck

Im Zillertal

OG Nideggen, Mit 42 Wanderfreunden ging die
diesjährige Wanderfahrt nach Tirol ins Ziller tal.
Pünktlich um 7.00 Uhr fuhren wir von Nideggen aus
in Richtung Alpen. Unser Domizil, Hotel Schw arzer

Adler in Ramsau-Hippach, erreichten wir bei guter
Laune gegen 19.00 Uhr.

Am nächsten Tag ging die Fahrt über den Gerlos-
pass nach Krimml zu den höchsten Wasserfällen der
Ostalpen, ein imponierender Dreiklang aus Wasser,
Wald und Fels. Sie stehen als einziges Naturdenk-
mal Österreichs unter dem Schutz des Europarates.
In drei Fällen aus einer Höhe von 380 Metern stürzt
die Krimmler Ache herab ins Tal. Der Aufstieg ent-
lang der Wasserfälle war ein Erlebnis ganz besonde-
rer Art.

Der 2. Tag führte uns über den Fernpass nach Ehr-
wald.Von der Talstation aus fuhren wir mit der Tiroler
Zugspitzbahn auf den höchsten Berg Deutschlands
– 2964 Meter. Konnten wir bei der Auffahrt schon ein
atemberaubendes Panorama erleben, so wurde
dies auf dem Gipfel, wo wir der kräftig scheinenden
Sonne noch näher waren, weit übertroffen. An Tagen
mit guter Fernsicht kann man bis zu 140 Kilometer
weit sehen – v om Piz Ber nina in den Schw eizer
Alpen bis hin zum Großgloc kner in den Ostalpen.
Die Freunde des alpinen Wanderns kamen am dr it-
ten Tag auf ihre Kosten. Nach Ankunft am Schlegeis-
speicher, einem Stausee in 1785 Meter n Höhe,
begann der Aufstieg zum Friesenberghaus – 2498
Meter. Von dort aus genossen wir bei einer längeren
Brotzeit den herrlichen Ausblick auf die Zillertaler
Alpen. Über den Abfluss des F riesenbergsees hin-
weg und jenseits steil in K ehren hinauf auf 2620
Meter Höhe erreichten wir einen Verbindungsweg
zur Olpererhütte – 2389 Meter . Anschließend ging
es wieder hinab zum Schlegeisspeicher.

Der nächste Tag, ein Sonntag, stand zur freien Ver-
fügung. Verschiedene Teilnehmer nutzten die Gele-
genheit zum Kirchgang. Nach dem Abendessen
fand mit eigenen Kräften ein bunter Abend statt, der
ein voller Erfolg wurde. Die Darsteller hätten man-
chem Laientheater große Ehre gemacht.

Am fünften Tag besichtigen wir mit einem Führer
Innsbruck mit Hofkirche , Hofburg und dem Golde-
nen Dachl. Nachmittags war eine Er lebnisführung
auf Schloss Tratzberg angesagt. Der sechste Tag
führte uns zu Tirols größtem See, dem Achensee ,
der 10 Kilometer lang und 1 Kilometer breit ist. Eine
Gruppe machte eine Schifffahrt auf dem See , wäh-
rend die andere Gr uppe von Maurach aus mit der
Bergbahn hinauf ins Rofangebirge fuhr. Die Wande-
rer wurden mit einem tr aumhaften Blick über den
See und das tiefer liegende Inntal belohnt. Am näch-
sten Tag war wieder Wandern angesagt. Von Gerlos
aus starteten wir ins Schönachtal, v orbei an der
Stinkmoosalm zur Leckenalm. Nach wohlverdienter
Rast traten wir den Rückweg an.

Am achten Tag ging die F ahrt nach Hinter lux. Von
dort wanderten wir entlang des Tuxbaches nach
Vorderlaners.
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Ein herzlicher Dank für die Organisation und Füh-
rung der Wanderungen an Max Marx und Adi Schlei-
bach. Doris Schleibach

In der Fränkischen Schweiz

OG Reifferscheid. Diesmal gastierten die 17 Wan-
derer/innen in Pottenstein, einem romantischen, von
Felsen umgebenen Städtchen mit einer sehenswer-
ten historischen Altstadt inmitten der F ränkischen
Schweiz. Der Ort wird überragt von seinem Wahrzei-
chen, der über 1 000-jährigen Burg P ottenstein.
Dass die Fränkische Schweiz auch Gaumenfreuden
zu bieten hat, bewies der Wirt des Hotels „Steigmüh-
le“ jeden Abend mit seinen vorzüglichen fränkischen
Spezialitäten, angefangen von Forellen über Spar-
gel bis zu den bekannten landestypischen Würst-
chen.

Noch am Ankunftstag, Samstag, 25. Mai, inspizierte
die Wandergruppe das Städtchen und die nähere
Umgebung. Das „Warm-up“ führte noch am gleichen
Tag ins Püttlachtal. Für die Tageswanderungen,
meist zwischen 20 und 22 km, hatte Wanderwart
Rainer Hermes, der die Gr uppe umsichtig führ te,
vornehmlich die natur nahen Täler ausgewählt. So
standen das Weiherbach-, Püttlach-, obere Püttlach,
Trubach- und Wiesenttal auf dem Programm. Neben
der reizvollen Landschaft vernachlässigten die Wan-
derer/innen nicht die Sehenswürdigkeiten am Rande
der jeweiligen Strecke. So den Luftkurort Egloffstein
mit der tausendjähr igen Burg und den vielen F ach-
werkhäusern, die wie Schw albennester am Hang
kleben; daher führt der Or t auch die Bez eichnung
„Fränkisches Assisi“. Im Aufseßtal interessierte sich
die Wandergruppe insbesondere für die Brauereien.

Stolz ist die Gemeinde auf ihren Eintr ag ins Gui-
ness-Weltrekordbuch für die g rößte Brauereidichte,
gemessen an der Zahl der Einwohner.

In das Besichtigungsprog ramm wurden auch die
Teufelshöhle bei P ottenstein, das F elsendorf
Tüchersfeld mit dem bekannten F ränkische-
Schweiz-Museum und der Luftkuror t Gößweinstein
mit seiner ber ühmten barocken Wallfahrtskirche,
einem von Balthasar Neumann errichteten Bauwerk,
einbezogen. Als Höhepunkt der kulturellen Abste-
cher wurde jedoch der Besuch der Stadt Nür nberg,
dem Zentrum des Frankenlandes gewertet, der den
Wanderern ein Stüc k bedeutender deutscher
Geschichte und ebenso dunkler , nicht allzu f erner
Vergangenheit vor Augen führte.

Kein Zweifel, diese 18. Wanderwoche wird allen
Beteiligten in angenehmer Erinnerung bleiben.

Michael Hamacher

In Ostende

OG Rurberg-Woffelsbach. Welche Vorteile bieten
sich den Senioren, die zudem noch in der Nähe
unseres Nachbarlandes Belgien leben?

Die Antwort auf diese F rage erhielten 18 „betagte“
Mitglieder der OG Rurberg-Woffelsbach. Sie fuhren
am 2. Juli 2002 zunächst in Fahrgemeinschaften per
Pkw zum Bahnhof im 34 Kilometer entf ernten
Eupen/Ostbelgien. Hier gab es für Senioren über 65
Jahre Fahrkarten zum Preise v on 5,– Euro, die zur
Hin- und Rückfahrt nach Ostende berechtigten. Ein
moderner Zug brachte sie in ca. 3 Stunden in den
Küstenort.

OG Reifferscheid. Unsere
Wanderer in Pottenstein.

(c) M. Hamacher
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Die Wettervorhersage für den schon lange v orher
geplanten Ausflugstag war schauderhaft, und so
schauten alle recht sk eptisch auf die regennassen
Straßen und auf die dicken dunklen Wolken, die uns
begleiteten. Doch als der Zielort immer näher rückte,
zeigten sich tatsächlich blaue Flecken am Himmel,
und manchmal wagte sich auch kurz die Sonne her-
vor. Das hob die Stimm ung in unserer Reiseg ruppe
ganz gewaltig und somit konnte der heftige Wind uns
auch nicht allzu viel anhaben. Nach einem kurzen
Imbiss an einer der zahlreichen Fischb uden am Vis-
serskaai starteten wir zu einem Rundgang durch
Ostende. Es gab viel Interessantes zu sehen: rechts
von der Promenade rollten die Meereswogen auf den
Strand, links erhoben sich die g roßen Häuser mit
ihren zahlreichen Restaurants im Erdgeschoss und
den immensen Fensterfronten über viele Etagen in
die Höhe strebend. Welch herrlichen Ausblick mögen
hier die Feriengäste genießen können! Wir erfuhren
einiges über die historische Entwicklung des Badeor-
tes und trafen sogar auf das lebensgroße Abbild von
König Baudouin. Der Höhepunkt unserer gut zwei-
stündigen Wanderung war der Leopoldpark mit sei-
nen wunderschönen Blumenr abatten und der r iesi-
gen gut funktionierenden Blumen uhr. Am Ende
waren alle bereit, die müden Beine auszuruhen, ent-
weder bei einer guten Tasse Kaffee in einem Bistro
oder auf einer Wind geschützten Bank am Str and,
gute frische Meeresluft inbegriffen! Gegen 18 Uhr
fuhr unser Zug wieder in Richtung Eupen, und alle
aus unserer Gruppe waren froh und zufr ieden über
diesen schönen und dazu auch noch preis werten
Ausflug an die belgische Küste. C. Thomas

Schönes Niedersachsen

OG Schlich. Auf der 8. Etappe „Wandern ohne
Gepäck“ quer durch Deutschland fanden sich wieder
21 fröhliche Wanderer des Eifelvereins Schlich e.V.
vom 11. bis 18. Mai 2002 ein. Die Strecke führte über
145 Kilometer von Ventschau durch den Natur park
Drahwehn, Clenzer Schweiz und Süderheide zur
Mühlenstadt Gifhorn. Wie auch die sieben Etappen
zuvor, wurde diese Route v on Karl-Josef Weiß und
Heinz Hellner in be währter Weise sorgfältig vorbe-
reitet, so dass die Fußgänger ihre Wegstrecke
mühelos fanden. Hin- und Rüc kreise erfolgte mit
dem Bus.

Die jeweiligen Tagesziele waren die Or te Dannen-
berg, Mützen, ein Rundlingsdorf, in dem niederdeut-
sche Hallenhäuser um den Dorfplatz gruppiert sind,
wo die Teilnehmer auf dem Regenbogenhof in einer
Denkmal geschützten w endländischen Umgebung
eine idyllische Unter kunft fanden. Auf dem Weg
nach Bad Bodenteich legten wir die letzten Kilome-
ter mit dem Planw agen zurück. Zwischen Lünebur-
ger Heide und Altenmar k rasteten die Wanderer in
Hankensbüttel in der Heidmark, nachdem sie einige
Kilometer den Elbeseitenkanal begleitet hatten. In
der Südheide durchquerten wir den „Heiligen Hain“,
einen der schönsten Flecken der Lüneburger Heide,
in der unw eit eines Wacholderhains eine F eld-
steingruppe an den Heidedichter Her mann Löns
erinnert, der gerne in dieser wunder vollen Gegend
weilte. In Wahrenholz war der vorletzte Halt, bevor
das Etappenziel, die 800 Jahre alte Mühlenstadt Gif-

OG Schlich. Im Natur-
schutzgebiet „Heiliger
Hain“.
© I. Dahmen
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horn im Mündungswinkel von Aller und Ise erreicht
wurde.
Sibille Betz und Kar l von Wersch verzeichneten auf
dieser Reise ihre 200. und Heinz Hellner seine 500.
Wanderung.
Beim Abschiedsabend bedankten sich die Teilneh-
mer bei den Wanderführern Karl-Josef Weiß und
Heinz Hellner mit einem Geschenk für ihre Mühen
vor und während der Reise so wie für die mit Ruhe
geführten Wanderungen. Bei Musik und Tanz ver-
ging die Zeit wie im Fluge und alle freuen sich schon
auf die 9. Etappe im nächsten Jahr.

Irmgard Dahmen

Pfingsten im Bayerischen Wald

OG Sinzenich. Ein kleiner Bus mit Anhänger (n ur
für Gepäck, nicht für „Blasenbären“ gedacht) hatte
uns 18 wander- und reisefreudige Leute nach Zwie-
sel ins Hotel „Chrysantihof“ gebracht.
Die erste Wanderung am nächsten Morgen führ te
rund um Zwiesel. Zur Eingewöhnung genügte diese
Strecke. Der folgende Besuch einer Dampfbierbrau-
erei war interessant und die Brotzeit dort ein höchst
genüßlicher Urlaubsauftakt.
Am Samstag ging es in die Dreiflüssestadt P assau,
wo Donau, Inn und Ilz zusammenfließen. Der Stadt-
führer weckte beim Rundgang durch die alte

OG Sinzenich: Die „Gipfelstürmer“ auf dem Großen Arber

Bischofsstadt auf k ompetente und humor volle Art
unsere Aufmerksamkeit. Während der anschließen-
den Donaufahrt nach Linz genossen wir die herr li-
che Landschaft, die Ruhe und das tr aumhafte Wet-
ter. Zwischenstation auf der Rüc kfahrt war
Engelhartszell, dessen Musikv erein seit J ahrzehn-
ten freundschaftlichen Kontakt mit Sinzenich pflegt.

Die durch fr ühere Rodungen entstandenen baum-
freien Hochflächen auf den Bergkämmen nennt man
Schachten. Auf unserer Schachtenwanderung von
Buchenau zur Talsperre Frauenau wurden wir
ordentlich gefordert. Der Anstieg zog sich, und der
Blick wurde leider durch Dauerregen getrübt.

Beim Besuch im Nationalpark herrschte dann wieder
„Engelwetter“. Fasziniert waren wir besonders von
den Luchsen und den Auerhähnen. Ziel des National-
parks ist es, die Landschaft wieder der Natur zurück-
zugeben. Zu dieser Entwicklung gehören auch
absterbende Bäume und nach Windbruch nicht auf-
geräumte Waldpartien, die einen wilden Eindr uck
machten. In diese urige Gegend passte die Rachel-
diensthütte, in der wir Rast machten, um dann das
Wandergebiet Rachel weiter zu durchstreifen.

Auf der Höhe ist jeder ger n, deshalb gondelten wir
am 6.Tag hinauf auf den Großen Arber (1456 m), lie-
ßen uns als Gipf elstürmer (Angeber!) am Gipf el-
kreuz fotografieren und konnten hinüber schauen bis
nach Tschechien. Der Abstieg war nicht ohne Schi-
kanen. Wir mussten wiederholt Anstiege bewältigen.

Da war die Wanderung im Stöckertal geradezu ein
Spaziergang, ausgenommen das letzte Wegstück in
praller Sonne hinauf nach Schönberg. Aber dort
wartete zur Belohnung wieder ein Gasthof und in der
Bärwurzerei in Ramelsberg gab es Kostproben. Bär-
wurz nennt sich der aus der gleichnamigen Pflanz e
destillierte Klare – nicht jeder manns Geschmack,
aber angeblich sehr gesund !

Unsere Urlaubswoche ging zu Ende mit einer Stadt-
führung in Regensb urg, die für einen Teilnehmer
unserer Gruppe als ehemaligen Domspatz en viele
Erinnerungen barg. Ilona Becker

Radeln am Schwäbischen Meer

OG Trier. Der Bodensee z eigte sich Mitte J uni für
eine Handvoll Radfahrer von seiner schönsten Seite.
Gestartet wurde in Radolfzell zur Gemüseinsel Rei-
chenau, wo die Erdbeeren uns schmec kten. Über
den Schweiß treibenden Bodanr ück erreichten wir
Überlingen, besuchten Bir nau, Zeppelinmuseum in
Friedrichshafen, Lindau und das schwäbische Vene-
dig, Bregenz, mit der schwimmenden Seebühne.

Auf der Schweizer Seite am Rheindelta er lebten wir
einen Stechmückenabend trotz Autan. Über Arbon,
Romanshorn, Kreuzlingen, K onstanz ging’s weiter
zum Rheinfall Schaffhausen. Ein Erlebnis war die



ORTSGRUPPEN60

Zeitschrift „DIE EIFEL“
ISSN 0176-8255
Herausgeber und Verlag: EIFELVEREIN, Stürtzstra-
ße 2-6, 52349 Düren, Telefon 0 24 21/1 31 21, Telefax
0 24 21/1 37 64, E-Mail: post@eifelverein.de; Inter-
net: www.eifelverein.de

Redaktion: Manfred Rippinger, Hauptgeschäftsfüh-
rer des Eifelvereins.

Unverlangt eingesandte Man uskripte werden nur
zurückgesandt, wenn Rückporto beigefügt ist. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Namentlich gezeichnete Beiträge stellen die Auffas-
sung des Verfassers, nicht unbedingt die der Redak-
tion dar.

Die November/Dezember-Ausgabe 
(Heft 6/2002) erscheint
Ende November 2002

Redaktions- und Anzeigenschluss:
11. 10. 2002

Diese Publikation wurde gef ördert mit freundlicher
Unterstützung des Landschaftsv erbandes Rhein-
land.

Jugendherberge Laufen direkt über dem Rheinf all.
Stein am Rhein durfte nicht f ehlen, ein einmaliges
Städtchen. Alles in allem eine gelungene Woche mit
sehr vielen Eindrücken.

E. Dülmer

Auf Radtour im Münsterland

OG Winden. Sechs Tage lang fuhren z ehn Verein-
smitglieder durch das w estliche Münsterland. Die
Anreise erfolgte mit dem PKW nach Metelen. Von
Metelen aus ging es per Fahrrad über Cronau weiter
über die holländische Grenz e und wieder zur ück
durch das Gildehauser-V enn nach Bad Bentheim.
Dort wurde die Stadt und die Burganlagen besich-
tigt. Am folgenden Tag ging die Fahrt durch die schö-
ne Landschaft nach Ochtrup und zurück. Gut ausge-
ruht und gestärkt führte die nächste Tagestour über
Schöppingen in’s Hotel Waldschlößchen nach Laer.
Von Laer aus radelte die Gruppe weiter nach Alten-
berge-Nordwalde, über die Ems nach Gre ven und
durch herrliche Wälder, Wiesen und Felder bis Saer-
beck-Middendorf. Der letzte Tag der einw öchigen
Radtour begann in Emsdetten und führte über Burg-
steinfurt zurück zum A usgangsort nach Metelen.
Insgesamt wurden 204 Kilometer zur ückgelegt. Die
Reisegruppe wurde in allen Unterkünften gut ver-
sorgt und fühlte sich wie zu Hause . Nach einem
feucht-fröhlichen Abschiedsabend wurde am näch-
sten morgen die Heimreise angetreten. Eine schöne
Radwanderwoche ging viel zu früh zu Ende.

Reinhard Wollgarten

Kreuzauer
Näh&Stickcenter

Inh. Luzia Bringmann
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